
Besprechungen

Spiritualıität
NIGG, Walter: Heılıge hne Heiligenschein. Fre1i- E Helmut Der Himmel auf Erden
burg: Walter 1978 254 Lw 29,— Plädoyer für eıne Theologie des Glücks. Frank-

Mıt seinem Buch ‚Große Heılıge“ 1946, achte turt Knecht 1978 12 Kart. 19,80
Das Thema 1st aktuell; ennn viele moderneAuflage 1966 hat Nıggg sich als Autor VO  -

Heilıgenleben eınen Namen gemacht. Mehr Menschen NeNNEeN ıhren Lebenssinn G1ücK®,
selbst Wenn keine undetinıerbarere Wirklich-och Er hat als evangelıscher Theologe (seıt 1940

iıst Professor für Kirchengeschichte 1n Zürich) keıt als das Glück geben scheint: enn uSec>-

hends wiırd das Glück anstelle VO  3 Pflicht un! Le-die Katholiken ‚ıhre““ Heılıgen auf(lWeiıse
sehen gelehrt. Seitdem blieb Nıgg dem 'Thema bensaufgabe rA0OE zentralen Maxıme menschlichen

Verhaltens, Ww1e NECUCTE Untersuchungen bewel-Lreu, wI1e seıne Bücher über Nikolaus VO der Flüe
(1976), Martın VO Tours (1977)5 Thomas Morus SCI1 Man kann Iso dem Theologen un!: Germanı-

Sten Röhrbein LUr zustiımmen, WEneben vielen Publikationen aus rüheren
Jahren beweısen. eın Buch wendet sıch schreibt: ; Zeist sıch nıcht ımmer deutlicher, da{fß
den ‚„Heıligen hne Heiligenschein“‘ L& den eıne Theologie hne Glück sehr chnell 7A55 glück-
‚‚unbekannten Heıilıgen“. Nıggg 1st der Meınung, losen Theologıie wırd?‘‘ (13)
da{ß viele Menschen heute leben, dıe 1n der Tat W ıe gelıngt ıhm seın Plädoyer tür eıne Theolo-
Heılıge sind W as zeichnet diesen Heılıgen VO zı1€ des Glücks? In eınem Eersten Kapıtel eiıner phi-
heute aus” Auf (sottes Ruf hın 1St ‚„‚eın Drauft- losophischen Grundlegung versucht 1n rel ZzuL
ganger‘ , 1st unscheinbar und 1n ıhm ebt dıe gelungenen ‚‚Durchgängen‘‘, das Glück 1n seınen
Kraft Chrıstı, endlich: lebt, ‚,aber diskutiert anthropologischen Dimensionen entfalten:
nıcht‘“ (16). Kurz  * ‚‚Nach unseremn Verständnis menschliche Tiete, „wischenmenschliche Bezie-
1St der Heılıge der posıtıve Mensch, der den hung, geschichtlich-jenseitiger Horıizont. Dieser
Kampf mı1t den negatıven Tendenzen se1ines Zeıt- 'e1] 1Sst eıner oft komplıizierten Sprech-
alters aufnımmt““ (12). Gemäß seıner Absıcht welse anregend und einleuchtend. In der theo-
stellt Nıgg VOT: bbe Stock, Wladımır Solow- logischen Interpretation (2 Kapitel) erreicht
JeW, Florence Nightingale, Altred Delp, Fried- Röhrbein nıcht die gyleiche Dichte der Aussage
rich VO  - Bodelschwingh, Marıe Noö6&l1l,;, Jakob Der bibeltheologische Durchblick und der prak-
Künzler, Leon Bloy Menschen A4US den etzten tisch-theologische Ausblick lassen eiınes verm1s-
150 Jahren werden unls 1n ihrer Faszınatıion ahe- SC die Einwurzelung 1n eıner spiriıtuellen Erfah-
gebracht, die Nıggg 1n psychologischer Feinfüh- rungs. SO bleibt manche Aussage 1m Rhetorischen
lıgkeıt, treffender Wortwahl un! spiritueller Un- un:! Appellativen stecken. 1eSs auch der
terscheidung herauszuarbeıten versteht. Ärger- Küngschen Christologie und der ‚‚Gnadenleh-
ıch sınd die unqualifizierten Attacken auf die re  .. VO  - Sölle lıegen Mag, die Röhrbeın über-
moderne Theologıe, die mündiıgen Christen und nımmt?
VOT allem aut dıe heutige Jugend (85) Y 152 f‚ Insgesamt stellen sıch wel Fragen: Hatte
202 u.,. 0.) Wenn diese unbekannten Heıilıgen der Rahnersche Ansatz (über die Anspielung
wiırkliche Sıgnale (sottes für den heutigen Men- 2 hınaus) nıcht besser menschliches Glück 1n
schen sınd, haben S1e gewfß nıcht nöt1g, da seiıner radıkalen Erötfnetheıt auf das Heıl 1n esus

ıhren ‚Hintergrund einschwärzt, damıt S1Ee Christus gedeutet und beide Kapıtel I1miıtein-
mehr Z Leuchten kommen. Dennoch ander verbunden? Ist möglıch, die ‚, Selıg-

erreicht Nıggg aut beste Weıse, W 4S sıch preisungen‘‘ vgl 98—102) 1n eıne Glücksan-
vVOTSCHOMMEN hat ‚AICch berichte VO Sapc umzudichten? Sind S1e nıcht eher Antı-
Drama der Heıilıgkeıit, das vielleicht den Leser be- Glücks-Theologie? Mu: CN nıcht verwundern,
unruhıigt und ıh: AUS dem santften Schlummer e1- da{fß 1mM Neuen TLestament die zeitgenössischen
E allzu gemächlıchen Christentums aut- Begriffe des Glücks nıcht finden siınd? Läl(t

Bleistein Srschreckt“‘ (10) sıch nıcht erst auf dem Umweg ber das Kreuz,
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